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(Aus dem Lehrforstamt Bramwald, Hemeln/Hann. Münden) 

Erfahrungen bei Eichen# und Buchehpfropfungen') 
Von J. KRAHL-URBAN und H. POTT 

(Eingegangen am 15. 11. 1954) 

An zahlreichen Stellen des In- und Auslandes werden 
seit .Jahren Pfropfungen mit Holzpflanzen ausgeführt. 
Meist sind es wissenschaftliche Institute, die sich mit sol- 
chen Arbeiten beschäftigen. Da in zunehmendem Maße 
aber auch die forstliche Praxis und die gewerblichen Forst- 
baumschulen Interesse daran zeigen, soll über die fünf- 
jährigen Erfahrungen berichtet werden, die bei Eichen- und 
Buchen-Pfropfungen im Lehrforstamt Bramwald gesam- 
melt werden konnten, zumal sich mit diesen Holzarten 
nur wenige Stellen beschäftigen und mit ihnen wohl die 
geringsten Erfahrungen vorliegen2). 

Vorbericht 

Mit Pfropfungen von Eichen und Buchen wurde im Früh- 
jahr 1950 begonnen. Es handelte sich zunächst um Vorver- 

I )  Die Versuche wurden ermöglicht durch Forschungsmittel, 
die vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten (E.R.P.-Mittel) sowie von den Landesforstverwaltungen 
in Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz zur Verfügung gestellt wurden. Dafür darf an 
dieser Stelle gedankt werden. 

?) Daß indessen das Pfropfen von Eichen und Buchen auch in 
Deutschland schon lange bekannt ist, beweist eine Anfrage, die 
der bekannte Reichsfreiherr vom Stein am 23. März 1824 an seinen 
Gärtner richtet: „. . . Hoffentlich hat Zielfelder (der Gärtner) brav 
fremde Eichen, Ahorn, Eschen, Buchen, Ulmen, Acazien gepfropft, 
damit wir immer was zum Verkauf haben, auch Stecklinge von 
Platanen gemacht." -4us: JOSEF LAPPE „Freiherr vom Stein als Guts- 
herr auf Kappenberg". Münster 1920. 

suche, die mit beliebigen Reisern an Ästen und Zweigen 
15- bis 25jähriger buschiger Eichen und Buchen einer lük- 
kigen Naturverjüngung vorgenommen wurden. Als Unter- 
lage dienten ferner 5- bis lojährige Eichen- und Buchen- 
wildlingspflanzen, die in Holzkübel gesetzt und irn 
Kalthaus einer benachbarten Gärtnerei aufgestellt waren. 
Auch die Pfropfungen des Frühjahrs 1951, die in einer 
5jährigen Eichenpflanzkultur, in einer Gjährigen Buchen- 
naturverjüngung und an 3- und 4jährigen verschulten Ei- 
chen und Buchen in einem Pflanzgarten vorgenommen 
wurden, sind nur als Vorversuche zu betrachten. Sie dien- 
ten dazu, Erfahrungen auf den verschiedensten Gebieten 
der Eichen- und Buchenpfropfungen zu sammeln: Beschaf- 
fenheit der Unterlagen und der Reiser, Verfahren, Zeit- 
punkt, Geräte, Hilfsmittel usw. Sie wurden ferner dazu 
benutzt, einige Hilfskräfte zu schulen. 

Im Laufe des Sommers 1951 wurde ein kleines heizbares 
Gewächshaus und ein bescheidenes Kalthaus errichtet. 
Ferner wurde ein sog. Pfropfgarten angelegt. - Seit dem 
Frühjahr 1952 sind, von zwei Ausnahmen abgesehen, 
Pfropfungen nur noch im Gewächshaus, im Kalthaus und 
im Pfropfgarten ausgeführt worden. Diese Ausnahmen be- 
treffen Pfropfungen in einer lojährigen Buchennaturver- 
jüngung, die der Produktion von Sekundärreisern dienen 
sollen, und Pfropfungen mit Reisern von verschiedenen 
Plusbäumen in den Ästen einer etwa 30jährigen, buschigen 
Buche, die das Ziel haben, eine „Einbaum-Samenplantage" 
zu schaffen. 














